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Chronologiſche Zeittafel. hier? was machſt du?“ — „Baue Haͤuſer, Aelter⸗ 


18. 8 i “ die Antwort. — B 

ebruar 1546. Dr. Martin Luther ſlirbt. vater,“ lautete die Antwort. aue nur fort, 
u. Februar 1748. Errichtung der ſchleſiſchen ſtädtiſchen dachte ich, wir Alten bauen auch auf Sand. — 
‚ Seuer-ocietit. 3 g Kurz nachher fragte der Blinde wieder: „Wo iſt 
A Februar 1158. Peter der Düne ſtirbt. deine Mutter?“ — „Da kommt ſie,“ antwortete 


ebr 6. erzog Heinrich XI. zu Glogau ſtirbt. 
2. Februar 5. un des Zunft Zwanges in der Knabe. Ich wandte meine Augen nach der 
Preußen. Seite, von welcher ſie gekommen waren, und be⸗ 
merkte eine wohlgekleidete, ſehr huͤbſche, aber bleiche 


Bauerfrau, die, einen Spaten auf der Schulter, 


Der Findling. baftig auf die Andern zueilte. — Sobald fie meiner 
Ein Bild von der Weſtrüſte Jütlands. gewahr wurde, ſtand ſie ſtill, ſteckte den Spaten in 
(Fortſetzung und Schluß.) den Sand und ſtemmte beide Haͤnde in die Seite. 


7 2 2 8 Ein ſeltſames Laͤcheln ſpielte um ihren Mund, ſie 

Runden war ich im Begriff, meinen . blinzelte mit den Augen, nickte mir vertraulich — 

nich blatz zu verlaſſen, als ein unerwarteter Anbli dals ob wir alte Bekannte wären, und fang darauf 

ben „gNrüdbielt. Ein filberlodiger, vom Alter ge: in einer luſtigen Melodie, aber mit gellender 

der Mann wankte langſam an einem Stabe Stimme: 

ft bef den er in feiner Rechten hielt, und mit dem 

Snap, big vor ſich hin fühlte, . ein 5 Die jungen Burſchen die Se . ia falſch aus des 
e 3 ' r 

I, Sm e Sat ni von mi, made BE BET, oe 

der fie Halt. „Sind wir nun da, Torkil?“ fragte Hejomdit, Hejomdak, komm Faldera! ) 

Alei lte. — „Ja, Aeltervater,“ antwortete der / 

Ver 5 Mit feiner Huͤlfe ſetzte der Greis ſich nie-Bei dem Refrain machte fie einen Sprung und 

dep das Geſicht gegen mich und die Sonne gewen-ſchlug mit den Armen um ſich. Der Blinde feufzte - 

fi ſteckte den Stab in den Sand und ftüßte beidejund ſagte aͤrgerlich: „Lieber Gott, das abſcheuliche 

uber darauf, um feinem bärtigen Kinn einen Lied ſingſt du immer! Jürgen narrte dich ja gar 


leine ankt zu verſchaffen. Der Junge ſammelte nicht; du weißt es recht gut.“ Bei dieſen Worken 
den Steine und ſtellte fie in viereckigen, zuſammen- ging die ſchreckliche Luſtigkeit des jungen Weibes 


id nden Haufen auf. — Nach einigen Augen⸗ plöͤtzlich in die tiefſte Betruͤbniß uͤber; ihre Haͤnde 
u des Schweigens fragte der Greis: „Biſt du ſielen matt am Körper hinab, fie ſenkte ihr ſchoͤnes, 


. 


bleiches Geſicht und ein tiefer Seufzer ſchwellte ih: auf dem Ruͤcken, unten am Ufer. Ich rief ibr i 
ren Buſen. „Ja, das iſt wahr, Aelteroater,“ ent- und als fie zu mir heraufgekommen war, grüßte! 
gegnete fie; „nun will ich denn ſehen, ob er hierſmich mit einem freunclichen: „Gott zum Gill, 
iſt.“ Darauf ergriff fie den Spaten und begann Nachdem ich ihr geſagt hatte, was ich geſehen, 
eifrig iM Sande zu graben; aber bald hielt fie wie- Jas Mütterchen ihren Korb hin, ließ ſich neben m 
der inne, ließ die Hände auf dem Griff ruhen, nieder und erzählte Folgendes: fl. 
ſchuͤttelte den Kopf und ſeufzte: „Er iſt nicht bier. „Der blinde Mann, das iſt der alte Tork, 
Nein, nein, Magdalene hat ihn wohl beſchwatzt und Er weiß ſelbſt nicht, wie alt er iſt, aber ein bu 
ibn mit ſich gelockt; man kennt fie wohl.“ Hiemitſdert Jahre hat er gewiß auf dem Nacken. 5 
erhob fie ſich raſch und fang in der vorigen Melodieſbehuͤte uns Alle! er iſt einmal ein betrieblo, 
mit derſelben ſchelmiſchen Miene: Mann geweſen und hat Geld auf Zinſen gebe, 
Die jungen Burſchen, 8 an ja ſehr, ja febr aus a en in der Ecke des grobe 00 
x es Herzens Grund, e at ſein Haus gelegen, aber der Fluge 
Doch was kann's uns belfen, daß wir ſie lieben ſo ſehr, nahm erſt fein Feld, und fo mußte er ſich wen 


Sie zieben in die Fern’ und kebren nimmermehr. N 
Hejomdik, Hejomdak, komm Faldera! binein anbauen und auf rohem Boden von ogg, 


; beginnen. Ja, Herr, wo Ihr auch her ſein me 
Der kleine Knabe, der wohl kaum wiſſen mochte, i zr bil 
was Wahnwitz ſei, ſang den Refrain mit, indem ae e een win, was BT, 
er in kindiſchem Uebermurp feine fleinernen Haus: Sande gedrängt; ſeht d year Waſſer er My 
chen mit den Füßen über den Haufen warf; der die Schiffe fee —— 1 * ort draußen, WET 
Greis aber verbarg das Geſicht in feine Hande, Nun wußte ich 11 K meine Wiege. mii 
und unter ihnen feine Thränen ia den Sand. Wie ehemaligen Herberge ut ade der Lage 9 d 
gefeſſelt ſtand ich auf meinem Platz und hatte nicht mein damaliger ‚gaffftcier Hirth ge m 
das Herz, den ‚alten Mann nach dem Zuſammen⸗ blinder Greis lebte. Mit ängſtlicher Ahnung gi! 
hang zu fragen; indeſſen bekam ich bald auf anderem ich weiter: „aber das wah Aube in 2 4 
Wege eine Aufklärung und bereute faſt, dieſelbe ge⸗ was ſie ſonſt iſt, iſt das ec da 
ſucht zu baben. Die Wahnwitzige warf ihren Spa- — „Ach nein fie geht ihm ei ochter, cht 
ten wieder auf ihre Schulter und entfernte ſich, i- lautete die Antwork. Vor vielen Jahren fe 
Bi ee Manche mit bleicher Wang' um ihren theu— Pr einmal ein Schiff und die ganze Befagu 1 
arun i ang A trank bis auf ein Windelkind, das in ſeiner Wo 


eeſten Freund; v2 3 
Aber Schmach auf dein Haupt, ja Schmach auf dein Haupt, 5 Land ſchwamm. Und ſeht, das iſt die 10 


Haſt du liſtig der Andern den Bräut gam geraubt! f karie, die Ihr eben ſaht. Torkils nahmen ſie tin 
Hejomdit, Hejomdak, komm Faldera! ihr eignes auf, ſie wuchs gut heran und wurde 
ind, 


Als fie fort war, faltete der alte Mann dieſſchmuckes Weibsbild. Torkils hatten zwei K m 
Hände uͤber den zitternden Knieen, wandte fein|follt Ihr wiſſen, eine Tochter, die damals verb, 
Antlitz gegen den Himmel, den er nicht mehr ſah, rathet war, nun aber vor vielen Jahren ohne on 
von dem aber ſelbſt der Blinde Licht bolt für ſeineſder geſtorben iſt, und einen Sohn, der auch ſch 
Seele und Hoffnung für fein kummererfülltes Herz. lange begraben liegt; damals aber lebte er und 19 
Nachdem er fein ſtilles Gebet geendigt batte, ſagteſperheirathet und hatte einen einzigen Sohn 17 
er: „Komm, Torkil, kuͤſſe deinen Aeltervater.“ ſonſt keine Kinder mehr. Als fie groß wurden z 
Der Knabe legte feine kleinen Hände auf die desſliebten dieſer Sohn und Marie ſich in einand 
Greiſes und kuͤßte ihn, unterflügte ihn dann beiuſdie Eltern aber ſahen das nicht gern, denn ſie N u 
Aufſtehen, und Beide wanderten eben fo kangſam fla, nichts als die Wiege, in der fie au's Land 1 
fort, als fie gekommen waren. trieben war. Wie's nun aber geht: die jungen 2271 

Tief bewegt wandte ich mich nach dem Meere zſwurden zu vertraut, und Marie gebar einen 0 
eine ältliche Frau ging, mit ihrem Weidenkorb Iſben, eben den kleinen Burſchen, den Ihr hier 7 10 


>) Sarin Sammeln a’te Leute und Arme Bernſtein, Helz⸗ „Da wollten die Eltern fie dena nicht. b 0 


f N ieri i fen im Hauſe haben, und das war ja au 5 
ficke und mas font das gierige Meer wieder auswerfen Un ‚ und da br 
1 ‚fonderbar, Der alte Torkil haͤtte ſie wohl noch 


. 
e mogenz aber er konnte nicht mehr im Haufe] „Juͤrgen kam nicht wieder und blieb zwei, drei 
een, deuu er hatte die Stelle dem Sohne über: Tage weg, und nun hieß es, er wolle doch Mag⸗ 
an, und die alte Mutter war damals ſchon todt. dalenen heirathen. Maria ſchwieg, aber ſie ſah aus, 
hr. Torkil und Jurgen, fo hieß Mariens Liebhaber, als hätte fie ſich dies und das anthun koͤnnen, und 
beten meinen Mann, Mutter und Kind ia's mein Mann und ich hatten immer ein Auge auf ſie. 
5 zu nehmen. Und das bereuete ich oft, denn Aber da kam Juͤrgen eines Abends zu uns herüber 
In war weder bei Tag noch bei Nacht Ruhe. geſtuͤrzt, ſchlug die Thuͤre weit auf, ſiel Marien 
fe Marie! fie jammerte und weinte ſpaͤt und um den Hals, riß das Kind aus der Wiege und 
ute und ihr Kleines pfiff mit; denn ich ſteh' Euch ſkuͤßte und haͤtſchelte es, und das Alles ſollte bedeu⸗ 
ür, Mariens Augen gaben mehr Waſſer als ihreſten, daß er nun endlich Erlaubniß bekommen, ſie 
hr Milch. Ja, fie hat manche liebe Stunde aufſzu heirathen. Da hättet Ihr die arme Marie ſehen 
7 Knieen über der Wiege gelegen und gewiegtfſſollen! fie konnte nicht ein Wort ſprechen. Und 
dag geweint und geſungen, Alles auf einmal. Weanſdas war ihre letzte Freude in der Welt, uad die war 
np, nd dann eingelult war, dann warf fie ſich kurz genug. — Es wurde Mitternacht, ehe er wege 
tn en Kleidern auf das Bett und betete, daß es|kommen- konnte; er ging, und wir dachten in der 
dr Stein hätte erbarmen mögen, zum lieben Welt Gottes an nichts Boͤſes. Am Morgen aber 
Mm’ er möge es doch mit ihnen Beiden aus [kamen fie von Torkils zu uns heruͤber und fragten 
ache.“ nach ihm. Ja, weg war er! Wir ſuchten und 
m „Jurgen kam freilich zu uns, fo oft er konnte, ſuchten, und endlich fand Marie ſeinen Hut recht 
nice ihr Geld und troͤſtete fie, aber das konnte ſeben bier, auf dem Fleck, wo Ihr fie und die An- 
. elfen. „Jurgen,“ ſagte fie wohl hundertmal, dern vorhin ſaht. Kurz zu erzäblen — drunten lag 
ic ſollſt nicht mehr zu mir kommen; warum ſollſer ſeloſt; er war im Quellſand erſtickt. Am Tage 
ien zunfrieden zwiſchen dir und deinen Eltern ſtif-ſhatte es ſtark geweht und das Waſſer hereingeſpuͤlt; 
les , Aber Jürgen kam doch; er wollte fie um Al⸗da muß er nun fehlgegangen und auf die weichen 
he in der Welt nicht verlaſſen. — Bisweilen ſogte Sandgallen gekommen ſein; dann gibi 8 keine Ret⸗ 
Min, mir: „Kirſten, wollte Gott, ich wäre mit[tung mehr, denn fie ſinken und ſinken immer fort, 
daten, Eltern ertrunk⸗ al ich bin eine Fremde undſbis fie Alles mit ſich dinabziehen. „Marie derlor 
16 Roßene in dieſer fündhaften Welt. Ach, waͤreſgleich den Verſtand und hat ihn nicht wieder bee 
Heir des Kindes wegen, das dort liegt Ay n Zu wohl 1 AN 
o { i i as fi „Seht, Herr, das iſt die ganze } 
* ſie nicht, aber ich weiß wohl, was ſie 6 Pr wetatb fe ie Br 5 gräbt, 
in Für ſelben Zeit legte unſer Nachbar Stuͤg ſichſund warum der alte Torkil bei gutem Wetter hier 
8 und er u 8 = Thaler, und Ae ſitzt und ſich in der Sonne badet, und aus feinen 
Nun war jung und ſchmuck und freite nun 100 1 1 i ja, Gott troͤſte Alle, die 
ter, aber Juͤcgen ſagte Nein. War's nicht tollfbetrübten Herzens ſind.“ N 5 
l fa, ſo 15 5 5 toll; die Eltern gingen] Bei dieſen Worten erhob fie ſich, warf den Kord 
N „dort zu Leibe, aber er wollte nicht, und haͤttefuͤber den Nacken und fagte: „Lebt wohl, Herr! 
bekam ganze Welt damit gewinnen koͤnnen. Das Sie ſtieg wieder zum Meer hinab und murmelte im 
nal, . Marie zu hoͤren, und fo fagte fie nicht einz|Fortgehen für ſich hin: „Nein, wir kriegen keine 
Rapp dern tauſendmal zu ibm: „Jurgen, nimm Ruhe in der Welt, ehe Ne Schaufel und Spaten. 
Ren. nen! das iſt am beften für uns Alle zuſam-(kreuzweiſe über uns legt! 
ig 150 nein, er wel Bun 211 1 — 
f ihm: „wenn du fie nicht nimmſt, fo gehe 
le die wo ich hergekommen bin, und damit meinte A 1 L do t e. 
lief weg de: Da fing er an laut zu weinen und) Adrian erzaͤblt in feinem Aufſatze: „Literariſche 
war eg. wie ein toller Menſch; als er aber fort Bilder“, folgende Anekdote von einem Zerſtreuten: 
die Handroß es fie doch, und fie weinte und rang Einer meiner Freunde, der auch manchmal zur Un⸗ 
derenkerde⸗ daß ich glaubte, fie würde die Fingerſzeit laut lachte, ſpielte mit dem Fuͤrſten von Br— 
. f Schach. Die Parthie ſtand nicht günſtig für ihn. 


* 
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„Zieh ich den Läufer,“ ſagte er vor ſich, „fo nimmt! Herr erſcheint nicht und wird in Folge dieſes Nich, 
der Tölpel mit feiner Königin meinen Thurm —ſerſcheinens verurtheilt, ein Certifikat, fo wie es ba 
ruͤc' ich mit der Königin vor, fo bietet mir das Schafllangt worden, auszustellen. Nach langem Hin: un 
mit feinem Springer Schach — zieb' ich den Thurm, Her-⸗Prozeſſiren läßt der Herr dem Diener nachſe 
ſo kommt der —“ „Eſel wollen Sie wohl ſagen, hendes Certificat anbieten: „Während Der und A 
Lieber,“ fiel der gutmuͤthige Herr dem Zerftreuten in|bei mir diente, bin ich beſtohlen worden; allein id 
die Rede, und bat um etwas mehr Discretion. behaupte nicht, daß der Genannte mich beſtohlen at. 
— ——— 51 dieſes Certificat ſtellt den Diener, begreift 
A 44 weile, noch nicht zufrieden und er läßt feinen 
a Mannichfaltiges. maligen Herrn aufs Neue vor Cet l Ä 
Ein hoͤchſt ſeltſamer Rechtsfall wird naͤchſtens[dem er verlangt, daß fein Herr eine beſtimmte 95 
vor Gericht gebracht werden. Zwiſchen zwei jungenſſcheinigung über ihn ausſtellen ſolle, worin er 1 
Leuten des Cantons Bray-sur-Seine (Departementſklaren Worten ſage: ob er ihn fuͤr den Dieb bal 
Seine-et-Marne) war eine Verheirathung verabredetſoder nicht? 5 
worden. Die Vorbereitungen dazu waren vollendet!“ Das Gericht hat endlich den Diener mit ſe 
und am 20. October vorigen Jahres ſollte der Givils|ner Klage zuruͤckgewieſen und ihn in die Koſten vr 
Act vor ſich gehen. Alle bei diefer Gelegenheit be-ſurtheilt. 5 
theiligten Perſonen waren auf der Mairie verſam- Wenn dieſer Menſch ſich aber vielleicht unſchu 
melt; der Adjunct hatte den Neuvermaͤhlten die Ar- dig fühlt? 0 
tikel 76, 212 und 213 des Code civil vorgeleſen Die Wallfiſchfahrer in der Davidsſtraße me, 
die anweſenden Eltern hatten mündlich ihre Einwil⸗ſten die Bemerkung, daß alle von ihnen ver olg 
ligung gegeben, die beiden Ehegatten hatten mitſWallfiſche ſich nach einer Richtung fluͤchteten, gef 
lauter und vernehmlicher Stimme das unwiderruflicheſauf den Gedanken brachte, daß fie einen beſonde 15 
Ja ausgeſprochen und man wollte eben die Vermaͤh⸗ Zufluchtsort haben müßten. Ein nach England 10 
lungs⸗Acte unterzeichnen, als der Vater der Neu- übergekommener Esquimaux gab hieruͤber einige iM 
vermaͤhlten ſich plößli weigert, zu unterzeichnen, wichtige geographiſche Notizen. Er bezeichnet agg 
worauf auch dieſe erklaͤrt, ohne Einwilligung ihres Bay, die ſich im Weſten der Cumderlands⸗ Mel 
Vaters auch nicht unterzeichnen zu wollen. Der Ad⸗ befindet. Ein Arm dieſer Bai tritt tief ins 1 
junctus ſchließt auf dieſe Erklärung fein Regiſterſhinein und ein Iſthmus von faſt 30 Meilen vn 
und entfernt ſich. Jetzt aber haben Alle ihre Ein:|trennt fie von Ragrana, das von der andern St 
willigung zur Vollziehung der Heirath gegeben, undſvom Ocean begrenzt wird. 
es fragt ſich: ob dieſe wohl je als nicht gültig er In dieſer Bai befinden fi eine unendliche Me 
klaͤrt werden dürfe? Dieſe Frage iſt dem koͤniglichenſvon Wallfiſchen und Tauſende von Esquimauk, yir 
Procurator zu Sens vorgelegt worden, der ſeineſvom Fleiſche der Wallfiſche leben bewohnen 10 
Entſcheidung, die allerdings nicht eben leicht ſein[ Ufer. Man ſagt, daß die Berichte dieſes Esquime 
dürfte, noch nicht abgegeben hat. ſo vollkommen mit den Berichten des Capitains Pe 10 
„Zu Brüffel hat ſich ein ſeltſamer Fall zugetra⸗ſübereinſtimmen, daß die engliſche Regierung beſgloſ 
gen. Ein von feinem Herrn entlaſſener Diener ver- hat, dort eine Niederlaſſung zu begründen. 
langt von jenem eine Beſcheinigung ſeines Wohlver⸗ 
baltens während feiner Dienſtzeit. Der Herr ver⸗ 
weigert es zu Anfang, dann ſchreibt er eins, wel— Charade. Iden 
es bloß die Worte enthält: „Der und Der hat] Faͤhrſt du, von Breslau aus, die erſten Bel 
mir zu der und der Zeit gedient.“ Hinab, bleibt rechts und links die Letzte dir , 
Der Diener verweigert die Annahme und verlangt Du kommſt alsdann zum freundlich, ſtillen Gans 
entweder ein lobendes oder ihn beſchuldigendes Cer⸗Wo manchmal Grünbergs holde Schönen tanzen; 
tificat, welches der Herr ſich weigert, auszuſtellen. Doch was die Kunſt verherrlicht, mußt du bie 
Der Diener fordert ihn darauf vor den Richter. Der Dich mit dem Anfang noch für jetzt beſcheiden, 
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Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Sonnabend den 22. Februar 1840. 


16. Jahrgang. 


Nothwendige Subhaſtation.“ 
Das bisher dem minorennen Julius Reinhold 
dichter gehörige Gehoͤft zum dismembrirten Vor⸗ 
werk Nro. 100 im gZten Viertel, beſtehend in 
ohnhaus, Scheune, Hofraum und Wieſe, auf 
der Obergaſſe. bierſelbſt belegen, tarirt auf 512 
Alt, 3 far 6 pf, laut der nebſt neueſtem Hy: 
pothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen⸗ 
en Taxe ſoll im Termine N 
en 31. März 1840 Vormittags 11 Uhr 
* dem Land⸗ und Sladt⸗Gericht hierſelbſt oͤffent⸗ 
ich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Zu⸗ 
gleich werden alle unbekannte Reat⸗Praͤtendenten 
orgeladen, ſich bei Vermeidung der Praͤcluſton 
teſtens in termino zu melden. 5 
Grünberg, den 22. November 1839. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
daum mancherlei Mißbraͤuchen zu begegnen, welche 
adurch entſtehen, daß ſich viele der hieſigen Ein⸗ 
wohner zwar von dem Herrn Rathsherrn Prüfer 
dlzzettel ausſtellen laſſen, indeß biernächft weder 
8 Holz an die Stadt-Haupt⸗Kaſſe bezahlen, 
noch berhaupt weiter darnach fragen, wird hier⸗ 
ich deſtimmt, daß nunmebr jeder Holzzettel 
im Tage der Ausſtellung ab binnen 4 Wochen 
kae wird, für welchen die Zahlung zur Forſi⸗ 
fu e nicht in dieſer Friſt erfolgt. Wird die Ab⸗ 
dr des bezahlten Holzes nicht in gleicher Friſt 
Wirkt, fo kann dem Eigentbümer von der Forſt⸗ 
werben für daſſelbe nicht weiter eingeſtanden 
n. 


Grünberg, den 14. Februar 1840. 


u er Maaiſtrat. 
3 Bekanntmachung. 
u Kork Drputasion wird Mittwoch am 
N d. M. Vormittags 9 Uhr 32 Klaftern eichenes 
eins, oder Boͤttcher⸗Holz im Lanſitzer Walde, und 
ge Stunden ſpäter in der Kramper Oderſiſcherei 
f dil, Schock birkene Stangen und 2%, Schock 
foto e Reifenſtäte an den Meiſtdietenden gegen 
ortige Zahlung verkaufen. 
Bründerg, den 18. Februar 1840. 
Der Magiftrat. a 


Nro. 8. 


Bekanntmachung. 

Zum Transport⸗Dienſt fähige Männer können 
ſich bald auf unſerm Poliz iamte melden, und, 
falls ihre Befaͤhigung anerkannt wird, gewaäͤrtt⸗ 
gen, daß ſie oft als Traͤnsport⸗Fuͤhrer ong-fleitt 
werden. N age 

Grunberg, den 15. Februar 1840. 

Der Magiſtrat, 


Bekanntmachung. 
Die ſtaͤdtiſchen Fiſchereien, als: 
1) Die im Sawader⸗See, 
2) desgl. im Herzogs⸗See, 
3) desgl. im Kontopp:See, , 
4) desgl. in der großen und kleinen Widorke, 
Schnelllache u. ſ. w., a 
5) desgl. im Lanſitzer See, 
6) desgl. im Kramper Obermuͤhlen⸗ und 
7) desgl. im daſigen Niedermuͤhlen⸗Teiche, 
werden Johanni d. J. pachtlos. Zur anderweiten 
Verpachtung haben wir einen Termin auf den 2. 
März cr. Vormittags 11 Ubr auf dem Rathhauſe 
anberaumt, wozu wir Pachtluſtige einladen. 
Grünberg, den 18. Februar 1840. 
5 Der Magiſtrat. 
"Montag den 24. Februar Nachmittags 2 Uhr 
ſollen in der Schweinitzer Straße in der Linde 
20 Klaftern kiefern Scheitholz, 
30 Schock kiefern Reiſig, 
30 Klaftern erlen Scheitholz und 
31 Schock erlen Reiſig 
an den Meiſibietenden gegen baare Bezahlung 
verkauft werden, wozu ich hiermit einlade. 
Grünberg. den 18. Februar 1840. 
Der Juſtiz⸗Rath Lorenz. 


Verpachtung des Nathyskellers zu 

2 e ee = 
Der hieſige Rathskeller mit der darauf ruhen⸗ 
den Befugniß des Wein-, Bier: und Branntwein⸗ 
Schankes ſoll vom 1. Juli d. J. ab anderweitig 
verpachtet werden. Der Bietungs⸗Termin iſt auf 
den 14. März d. J. Vormittags 9 Uhr auf gie ⸗ 
ſigem Schloſſe anberaumt, zu welchem Pachtlu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
unter den mehreren Bietern die Wahl vorbehal⸗ 


ten wird. Die der Vetpachtung zu Grunde ges 

legten Bedingungen liegen von dem 1. März e. 
ab hier zur Anſicht. gel J 

Deutſch⸗Wartenberg, den 16. Fedruar 1840. 
Das Herzogl. Wirthſchafts-Amt. 


Auction. ar nn 

Künftigen Montag den 24. d. M. Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr wird der Mobiliar - Nachlaß 
der verſtorbenen Jungfrau Köhler in ihrem hin⸗ 
terlaſſenen Hauſe bei der Brauerei an den Meift: 
bietenden verſteigert werden. 

Grünberg, den 21. Februar 1840. a 

Nickels. 


Tuch ⸗ Auction. : 
Kuͤnftigen Dienſtag den 25. d. M. Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr werden beim Tuch⸗Appreteur 
Herrn Bufe in der Lawalder Gaſſe 
12 Stuͤck Tuche in verſchiedener Farbe und 
Guͤte 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Zahlung 
verauctionirt. 
Grünberg, den 21. Februar 1849. 
: Nickels. 


Verpachtung. Pos 

Die Brau- und Brennerei zu Paltzig, Zuͤlli⸗ 
chauer Kreiſes, fol anderweitig von Johanni d. 
J. verpachtet werden, und koͤnnen Liebhaber ſich 
dort bei dem Wirthſchafts-Amte melden. Noch 
wird bemerkt, daß dieſe Brau- und Brennerei 


ſchon immer verpachtet geweſen. sr 
Zu der am 27. Februar c. im Reſſourcen-Lo⸗ 


cale ſtattfindenden Redoute iſt der Verkauf der 


Einlaßkarten a 10 Sgr. vom Herrn Landrath 
v. Niekiſch und dem Herrn Communalarzt Kutter 
wohlwollend uͤbernommen worden. Wer nicht 
Mitglied der Reſſource iſt und Theil zu nehmen 
wünſcht, beliebe ſich wegen Erlangung ſeines 
Billets an ein Reſſourcen-Mitglied zu wenden, 
Anfang der Redoute 7 Uhr. 

Die Reſſourcen⸗Direction. . 

Nachdem ich mit dem Shluffe des apgelau⸗ 
fenen Jahres die ſeit 12 Jahren geleitete Admi⸗ 
niſtration der hieſigen Grundſtücke des Herrn Dr. 
Below zu Schwedt freiwillig niedergelegt habe, 
ſo fordere ich hiermit Jeden, der eine noch hier⸗ 


auf bezügliche Anforderung an mich zu haben ver⸗ 
meint, auf, ſolche binnen 14 Tagen gegen mich 


I 


geltend zu machen, auch erwarte ich, daß die 
9 aus jener Zeit in gleicher Friſt bei 
* 


eidung der Klage an mich abgetragen wer⸗ 


verkaufen. Kaufliebhaber Eöanen die nähern DM 


den. Zugleich bemerke ich, daß der Herr Seunte, 
Auguſt Below in Zukunft die Adminiſtratien 
Geſchaͤfte leiten wird. f af 
Grünberg, den 18. Februar 1840. 
ö Joh. Samuel Pilz 


Freiwilliger Hausverkauf. 16 

Mein auf dem Lindeberge Nro. 92 belegen? 
Wohnhaus bin ich Willens aus freier Hand 5 
dingungen bei mir erfahren, 
Wittwe Geisler. 


Fünf Thaler Belohnung, 
wer eine verloren gegangene franzoͤſiſche gruͤnle⸗ 
derne Brieftaſche mit emaillirtem Schloß in der 
Exped. d. Bl. abgiebt. Dieſelbe enthielt, außer 
einigen Preuß. Caſſen-Anweiſungen, namentlich 
mehrere Saͤchſiſche Zweithaler-Scheine. 7 

Gruͤnberg, den 21. Februar 1840. 1 

Daß ich das frühere Geſchaͤft fortſetze und von 
jetzt ab bei mir Semmel, Brod, Butter, sah) 
wie auch gutes Reiſig zu haben iſt, zeige ich hie!“ 
mit ergebenſt an. 

Scharpink, bei Hartmann im 
Kirchenbezirk Nro. 46. 

Ale Gattungen weißer Leinwand, breite Bi“ 
lefelder, Schleier und bunte Leinwand; fernel 
Taſchentücher, ſowie Damaſt-Tafel⸗Gedecke von 
12 und 6 Servietten, auch in Schachwitz, ver, 
ſchiedene Handtücher, leinenen feinen Drillig neh“ 
den dazu gehoͤrigen Muſtern in Inlerleinwalld, 5 
von voller Breite und außerdem alle Arten von 
Drigig empfiehlt zu biuigen Preiſen und mit der 
Verſicherung, daß die Leinwand keinen Beiſchlag 
von Baumwolle hat. a 1 
i „ Louiſe Sul 

Aufträge, auf alle Gatiungen Felde, Garten“ 
und Blumen-⸗Saͤmereien nimmt fortwaͤhrend an 

e Be 

Friſche Meſſiner Citronen „ faftreiche anfelf” 
nen, Felgen und Braunſchweiger Wurft empfie 
zur gütigen Abnahme 55 er ER 

Anton Leuckert, Fruchthaͤndler⸗ I 

Einen Acker an der Leſſner Straße hat zu 

vermiethen B Fast 1 
Wittwe Winderlich 


in der Todtengaſſe 
Dieſen Sonntag friſche rau 


BR, voll 


Zwei birkene Kommoden fiche zum Verkauf 
beim Tiſchler Die rich. 


1 
Londner 
| ranz⸗Societaͤt. 


Die unterzeichneten General-Agenten find zu 
der Erklaͤrung ermaͤchtigt worden, daß hinſichtlich 
i der Verſicherungen auf Gebaͤude kuͤnftig die bis⸗ 
berigen Verſicherungs-Bedingungen zu Gunſten 
bypothekariſcher Glaͤubiger folgenden Zuſatz-Para⸗ 
graph erhalten ſollen: 

XXIII. Schließlich wird erklaͤrt, daß, wenn bei 
Gebaͤude-Verſicherungen der Verſicherte 
durch ſeine Schuld, mit Ruͤckſicht auf ir⸗ 
gend einen in vorſtehenden Bedingungen 
erwaͤhnten Umſtand, den Entſchaͤdigungs⸗ 
Anſpruch verlieren wuͤrde, die Compagnie 
zu Gunſten der etwa bei dem abgebrann⸗ 
ten Gebäude oder Grundſtuͤck betheiligten, 
zur Zeit des Feuers protokollirten, hy⸗ 
pothekariſchen Glaͤubiger, auf das Recht 
der Entſchaͤdigungs⸗Verweigerung verzich⸗ 
tet. Die Gläubiger muͤſſen jedoch ihre 
hypothekariſchen Anſprüche und Rechte, 
und zwar ſo weit dieſe, ganz oder theil⸗ 
weiſe, durch die Entſchaͤdigungs-Summe 
befriediget werden, dann ſogleich der Com⸗ 

pvagnie cediren. Die Bedingungen des 

Fi. XI. werden hierdurch aber nicht auf: 
gehoben. 

te Die Compagnie erklärt ebenfalls, den gedach⸗ 

in Zuſatz⸗Paragraph ſchon auf alle beſtebende oder 
da nächſter Zeit auszufertigende Policen Über Ge⸗ 

g gleide-Verſicherungen ausdehnen zu wollen» wenn 

nich b, ſolche Policen dieſen Zuſatz- Paragraph noch 

icht in den Verſicherungs-Bedingungen enthalten. 

amburg, den 15. Februar 1840. 

555 Hanbury & Comp., 

Er General Agenten der Londoner 
„ Phoͤnix⸗Feuer⸗Aſſuranz⸗Societät. 
bet⸗die vorſtebende Erklarung verfehle ich nicht 
juglei zu machen, und bei dieſer Gelegenheit 
liberal die Phoͤnix⸗Compagnie, welche bei den 

eh Grundſaͤtzen die größtmöglichfie Si: 

| ne ad, zu Verſicherungs-Aufträgen zu 
Grünberg, den 18. Februar 1840. 

8 % N Joſeph Guhn, Agent. 
fechten Im Stande tft, Unterricht in Strohge⸗ 
Bien fin chiedener Sorten zu geben, kann Ber: 
unden. Wo? ſagt die Exped d. Bl. 


bei Wuae Beubadened Brod, 8 Pfd. für 5 far. 


Mohr am Markte. 


5 


Be 


Phoͤnix⸗Feuer⸗Aſſu⸗ 


gelegen iſt, ſo erſuche ich den Finder, mir f 


— 


Mit Färben aller Sorten Bänder, feidner 
Tücher, Flors, Shawls u. a. m. in allen Farben, 
ſo daß ſie den Glanz und das Anſehn neuer be⸗ 
kommen, wie auch mit Waſchen buntſeidener Tücher 


empfiehlt ſich E z 
5 Erneſtine Winkel, 
wohnhaft auf dem Silberberge. 
1834r Wein, das Quart zu 56 fgr., wird fort: 
waͤhrend verkauft von N 
Wittwe Heinrich, Obergaſſe. 
Gebackene Pflaumen, das Pfd. 2½ Sgr., 
offerirt 


C. F. Eitner. 
Mallaga-Zitronen und Smirner Feigen em- 
pfing wieder und empfiehlt 5 5 
eee 


Zwei gute Milchziegen ſteben zum Verkaufe 
wo? ſagt d. Exped. d. Bl. 957 

—— : Seidene Herren⸗Hüte auf 
Filz in modernſter Fagon, 
ſo wie alle Sorten moderner 
Mutzen emfiehlt zu den billigſten 

Preiſen f 

Fr. Richter vorm Dberthor. 

Auch find daſelbſt 600 Ellen gelb und ſchwarze 
Tuchleiſten zu verkaufen. 


Kräuteröl, à Flacon 15 far, und Gold: 


leiſten in reichſter Auswahl empfiehlt 


W. Levyſohn in den drei Bergen. 
Ich bin Willens, meine bei Lanſitz belegene 
Waſſermuͤhle zu verkaufen. Hierbei bemerke ich, 
daß ſowohl Gebaͤude, als auch gebendes Gewerk, 
zu einer Spinnerei oder ſonſtigen Maſchinerie 
vorzüglich eingerichtet iſt. Kaͤufer wollen das 
Nähere bei mir erfragen Lanſitzer Teichmuͤhle. z 
BEER . Ari 
Vergangenen Sonntag fruͤh iſt von dem deut: 
ſchen Hauſe bis in meine Wohnung ein weißer 
elfenbeinerner Ring, welcher zu einer Clarinette 
gehoͤrt, verloren gegangen. Da mir viel 700 5 
elbt⸗ 
gen gegen eine angemeſſene Belohnung wieder 
zuzuſtellen. 3 5 ei 3 
rr 


5 £ 
In den neuen Haͤuſern Nro, 33 iſt eine Un- 
terſtube vorn heraus zu vermiethen. . 
Cin meublirtes Zimmer und ein Keller iſt zu 
vermiethen bei Fr. Richter vor dem Oberthor. 


— — 


Wein Verkauf bel: 
C. eicbig in d. neuen Haͤuſern, gor. 
C. Helbig h. Malzhauſe, roth. 39r 3 f. 4 uf 
Wittwe Nitſchke, Roſengaſſe, 397-4 f. 
Hentſchel, Todtengaſſe, Zor 3 ſ. 4 pf. 
Wilh. Kergel vorm Oberthor, 397 4 f. 
Friedr. Müller, Mittelgaſſe, 351 4 f. 
Wilh. Pilz am Silberberge, 34r 6 f. 
Gottl. Puͤſchel, Schießhbz., 391 4 f. 
Hampel b. Oberſchlage, 39 r 4 f. 
W. Peſchel in der Buttergaſſe 351 4 f. 
Heidrich auf der Burg, 4 f. 
Leinw. Vogel h. Niederſchlage, 39 r 4 f. 
Benj. Schädel, Muͤblenbez. 37r 1 ſ. 8 pf. 
Zaſtrow, breite Gaſſe, 39 r 4 |. 
Schweizer, 397 4 f. 
Büttner, Niederg. 34r 5 f. 
Wittwe Herrmann beim Grünbaum, 39r 4 f. 
Schneider Pfeiffer a. Topfmarkt 39 r 4 ſ. 
Friedr. Fabricius jun. 396 4 ſ. 
Muͤble an der Kirche Zar 6 f. 
Ernſt Vogt b. Niederſchl. roth. 39r 3 ſ. 4 pf. 
Vorwerksbeſ. Aug. Teichert, 39r 4 f. 
Ernſt Fritze im Burgbezirk, 391 4 f. 
Gottl. Roͤnſch, Mittelgaſſe, roth. 39r 4 f. 
Wittwe Vieweg, 37r und 39r. 
Adolph Imrock in Heinersdorf, 39r 3 ſ. 4 pf. 
Wittwe Samuel Grunwald, 35r 4 f. 
F. Windel auf dem Silberberge, 35r 4 f. 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborne. 


Den 10. Febr. Poſamentier Exaſt Adolph Fitze ein 


Sohn, Heinrich Rodert. — Den 11. Einwo! 
ner Johann Antoı Horn eine Tochter, Jona an 
Juliane Beate. — Den 15. Haͤusler Johan 
Carl Roͤhr in Neuwalde ein todter Sohn. 7 
Gartner Johann Gottlob Schreck in Kuhnau eins 
Tochter, Johanne Erneſtine. 70 
Geſtorbene. ar 
Den 7. Febr. Boͤttcher⸗Mſtr. Guſtav Eduard 
= Piltz Tochter, Emma Ottilie, 1 Jahr 1 Monat 
16 Tage (Zahnen). — Den 10. Einwohnkk 
Gottfried Kowald in Sawade, 55 Jahr (Bruſt“ 
fieber). — Den 12. Einwohner Ernſt Adolpb 
Riedel Tochter, Erneſtine Wilhelmine, 1 Jaht 
3 Monat 16 Tage (Johnen). — Den 13. Verst. 
Vorwerkshofmann George Friedrich Ruge Tochtel, 
Maria Eliſabeth, 42 Jahr 9 Monat 16 Toge 
(Abzehrung). — Den 14. Einwohner Johann 
Wilhelm Schoͤpe in Krampe Sohn, Carl Auguſt, 
14 Tage (Krämpfe). — Den 16. Verſt. Gäaͤrk 
ner Johann George Schreck in Sawade Witiwe, 
Maria Eliſabeth geb. Marſch, 70 Jahr 3 Monat 
11 Tage (Alterſchwaͤche). — Tuchwachergeſ. Dr 
Wilbelm Kloſe, 56 Jahr 11 Monat 6 Tag! 
(Schlagfluß). — Den 17. Tuchmacher⸗Mſir 
Cbriſtian Hering, 86 Jahr 11 Monat 7 Tage 
(Alterſchwaͤche). — Den 18. Tuchfabrikanteß 
Gottlob Traugott Muſtroph Tochter, Carolin 
Wilhelmine, 2 Monat 14 Tage (Schlagfluß) 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


5 Am Sonntage Sexageſima. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor prim. Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 


Marktprei fe. 


Döchſter Preis, | 


Scheſſel 


Grünberg, den 17. Februar. 


Mittler Preis. 
Nthir. Sgr. pf. [Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sir. Pf 


1 


Breslau, d. 17.5 


Pochſter Preis. 
Nthlr. Sgr. 


Glogau, d. 14. Ketr, 
Hoͤchſter Preis. 
Rihlr. Sar. pf. 


Niedrigſter Preis. 
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auch wird es den hieſi zen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus ae ſchickt. Der Pr 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich einmal, und kann jeden Sonnabend von Morgens früh 7 Uhr e 
aͤnumera * 


werben; auch ö 
beträgt vierteljährlich 12 Sgr. Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Freitag Mittag 12 uhr erbeten. 


